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Iriß * « Kriegsschauplatz
V  rirCiicbenen Stellen unserer Front zwischen der oe -
i *n“ In dien Grenze und der Somme herrschte levhafte

und Patrouillentätigkeit.
der Maas fanden  Infanterie kämpfe

' '"schobene Grabenstücke am Südhange des oten
Flusses scheiterte  ein durch mehr-

Borbereitungsfeuer eingeleiteter starker sran-
Angriff  vor den deutschen Stellungen rm

isi!^' „nt - Walde.  Ein vom Gegner genommener
''^drallen vorderster Linie wurde nachts wieder ge-

Fliegerangriff auf die mürtarychen Anlagen von
l»- Duc  wurde wiederholt. , .

'Kl fom  unserer Abwehrgeschützestürzte cm sran-
«Ä Doppeldecker westlich von Dasslgny «H J g

=ln der Gegend von Bezange-la-Grande (südlich
^,öu -Salins ) schoß Leutnant Wintgens  sem

Leutnant Höhndorf  sein fünftes  sernd-
^Flugzeug ab. - Die Insassen des euren smd tot

f "'16 'ami abends wurden die Trümmer eines im
.^ unterlegenen französischen Doppeldeckersnord-
^ -es Hesfenwaldes brennend beobachtet.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Jsonzofront  setzte gestern abend .nieder sehr

lebhaftes feindliches Artilleriefeuer  Zwischen
dem Meere und dem Monte bei sei Bnsi ein. Ein Angrifl
der Italiener  von den Adriawerken gegen unsere Stel¬
lungen bei Bagni wurde ab gewiesen.  ^

Auf dein Rücken südlich von M o n f a l c on e kam e*
1 .1 Minen - iufnb Handgranatenkämpfen . Im Rordachchmtr der

Isonzokront scheiterte  ein feindlicher Angriff auf den
Prh

Ebenso erfolglos  blieben die andauernden Anstren¬
gungen der Italiener gegen nnfere Dolomitenitelknugen. Gestern
brachen  dort Angriffe  bei Rufreddo und vor der Groda
del Ancona zufammen.  Das gleiche Schicksal hatten starke
Borflöße des Feindes im Raume von Primolano E ',n,ere
Stellung beim Grenzeck und gegen den Monte MUerta.

Auch an unserer Front südwestlich Afiago  wurde em
Angriff beträchtlicher italienischer Kra ' . e ab-
gewlesen.  In diesem Rachne sielen 13 .tallenrfch
Offiziere , 334 Mann  und 5 Maschinengewehre.» nnfere
Hände

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

der Heeresgruppe des Generals von
Nn  a n wurden am Sthr beiderseits von Kolke r u s-

Anariffe abgewlesen.  Zwischen der Straße
,7r »ck und dem Turya-Abschnitt nahmen un-
Ir - pp ° » in erfolgreichen Kämpfen den

... . an Gerangenen 11 Osstzrere
M , an Beute 1 Geschütz , lO Maschruenge-

Armee des Generals von Bothmer
heu feindliche Angriffe « » rdNch vo»
ewloka bereits im Sperrfeuer blutig  zu-
men.
zattaukriegrschauNlatz
Sie Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

H Großes Hauptquartier, 17. Zunl. Amürch.
östlicher Kriegsschauplatz:
lin französischer Patrouillenangriff bei Beaulne lnord-
bev Aisne, wurde leicht a b gewi esem
lm Maasqebiet  hielt f>ch die Artillerieta . c
'auf erheblicher Stärke  und steigerte sich >n
frühen Morgenstunden teilweise zu besonderer Heutig-

nden Vogesen  fügten wir nördlich vm, Ce lledurch
Sprengung dem Gegner beträchtliche » er-
'zu und schlugen westlich von sennherm mm
px feindliche  Abteilung z u r ü ck, die Vorubergehen. ,

ÄÄ SU « - ge. Unser,
mder belegten militärisch wichtige Ziele Von Bergnes
>. Flandern), Bar-le-Tuc sowie im Raume Dom,asl.
lle—Blainville ausgiebig mit Bomben.
ikstlicher Kriegsschauplatz:
bei der Armee des Generals von Linsingen  ha m ftw
-tachod - Styr - Abschnitt Kämpfe entwickelt.
!der Armee des Generals Grafen von Bo ihm st-h.

von Przewloka erneut im Gefecht . .

WTB. Wien,  18 . Juni . Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Gestern mußte die Besatzung der dritten Schanze von
Czernowitz  vor dem konzentrischen Geschutzfeuer eines
weit überlegenen Feindes zurückgenommen werben In der
Rackst erzwang sich der Gegner  an mehreren Punkten
den Ueb erging über den Pruth und drang in
Czernowitzein . Unsere Truppen räumten die

ist die Lage unverändert. Westlich
von Wisniowczyk an der S t r y p a wurden russische Angriffe

“iÄ . SS '* . Trupp. » n- . d>ich »°r
viva^nördlich von Gorochow und bei Le,kaczy Raum ge
Ln . » und rufst!« . « °g°m,ug-iN° ° b°°w °!°m

Es blieben vorgestern und gestern 905 Gesanget
unb 3 Maschinengewehrein unserer Hand. Nördlich )e
^urha-Abschnittes brachten deutsche Strertkrafte in erso g-
EN « mpf. » N rufst!« . VMM . « " » Manu,  t
Geschütz und 19 Maschinengewehre em. ■

Zwischen Sokul und Kolki  wurden abermals starke
russische Vorstöße zurückgeschlagen.

Italienischer Kr , - g s f ck,a up latz.
An der Zsonzofront  schickten sich die Italiener

wieder an mehreren Stellen , so gegen den Süvtcrl des Monte
San Michele und gegen unsere HöherlftettungennoMch d ŝ
2' nl meiner  Brückenkopfes znm Vorgehen an. Wanr un

wÄm . -am std-ch fein A»,r !fs zur

"TV-
°. i« st° "uut. r f-hr heftigem A-tMmef -u-r dem mehrere

'* °M °MLumL '^ kmL 'p üud g°°°"
Front südwestlich Asiago erneuerten die ^ alrener chre Vor¬
stöße! diese wurden wieder überall abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter deS Cheis des Generalstads-
v. Höser.  FeldMarschaNeutnant.

in seinen Todesrachen Hunderte zu verschlingen von denen,
dir jetzt aus hellen Augen so lebensfroh dretmchanen, i re1 h
noch nach einer Nacht voll Kampf und Blut rüstig den
LPaten führen, um die neu eroberte Stellung zri verbessern.

Aber schon ist die Arbeit gestört. Heulend 'a'.ist eine
Granate heran, eine zweite, ein Hüllenkonzert beginnt a »
tausend feindlichen Rohren seine grauenvolle Melovl^ E.
ist ein Getöse, Donnern, Krachen, als grnc-e die Welt unter.
Wie geivaltige Donnerkeile sausen die schweren und schwer¬
sten Geschosse heran, wühlen sich in dre Erde krepieren iin
haushoch werden Erde und « lerne geschleudert. Bald s-
doch mischt sich eine andere Stimme in dieses Ehao» drul'
lender Batterien, die deutschen Geschütze zwingen den .wgnet
nieder; Geschütz auf Geschütz schweigt drüben: und dam
richtet sich das vereinte deutsche Feuer aus ra- Dorf. Irr
die Befestigungen ist bald Bresche gelegt, und ans den Gra¬
ben springen die nimmermüdenFeldgrauen, sw stunnen ube
die dampfende, qualmende, mrt Trümmern aller Art besäte
Ebene, stürzen durch die Gassen, die unsere Geschossem den
feindlichen Drahtverhaue gerissen hatten, ubersprtilgen ura-
c-chen die metertiefen Granattrlchtcr und arberttn srcĥlang¬
sam an die Häuser heran, aus denen een rasendes Fcu-r ic
empfängt. Es ist kaum zum aushalten, eme glühende... che
strömt von den brennenden Häusern aus , dre « onne brennt
strahlend in ihrer Juniglut hernieder, schwelende, brennende
Balken stürzen auf die Vordringenden, aus den stehengr-
bliebenen Häusern schießen wie toll die Franzosen, an sede.
Straßenecke ein ratterndes Maschinengewehr, und doch
wird's geschafft. Haus für Haus tvird gestürmt, unter Axtt
u Beilhieben fällt die hölzerne Tür, Handgranatenmachen
den Eingang frei und im Innern des Hauses siegt rm Kamps
Mann gegen Mann der Stärkere. Dann werden gegen den
anstürmenden Feind Maschinengewehre in Stellung gÄrachh
und reihenweise fallen unter dem verheerenden Feuer dre
in dichten Scharen auf den Dorseingang stürmenden Fran¬
zosen' bald ebbt die Flut ab, der Widerstand der Deutschen
ist nicht zu brechen. Der Feind geht zurück und der Deutsche
baut seine neuen Stellungen ans, und zwar sehr fest, denn
was er erworben hat, das will er auch besitzen.

' Die Daily News vom 15. Juni hat eine bemerkenswerte
Aeußerunq Lord Northclifses zu verzeichnen. Am 14. ^un-
hielt in London abends in der Aevlran Hall em gewisser Her¬
bert Ward einen Vortrag, der nach der ange,uhrten Zntung
seinen Inhalt in folgender These hatte: „Jeder französisch.
Soldat ^den Sie treffen, hat die Lebensart eines J
Da » französische Volk haßt den Krreg.  Diesen
Redner führte Lord Northcliffe ein. Dabei entfiel ihm die
Behauptung, daß die fr a nzöfischen Verlu ste m die¬
sem Kriege größer  wären , als man m England dachte.
£ Kampf um Verdun sei der wichtigste Abschnitt des Krie-
oes. „Ich bin nicht unbesorgt  über dm Tatsache,
daß die Deutschen Verdun  beständig naher rucken.

Der Ruf nach englischer Hilfe.
Genf,  17 . Juni . (Zens. Bin .) Herds schreibt im

La Victoire : Je stärker an der russischen Front die ^ rrumph-
ruse ertönen, desto nervöser  und s i e dI r h a f t e r wird
man in Paris,  zumal die eigenen « oldaten  de .n
Mut verlieren  Ich bekomme täglich zahllose Klage-
W ° ü- d-n L « Är -ib°« tz - t- z. B. 12 welch- den
ci-' immigsten Zorn über die Haltung der Eng
lünder  bekunden, die unsere umgewöhnliche gesahr-
volle Lage vor Verdun  übersehen u. ,sich sogar wei¬
gern, ihre schweren Kanonen für die Verteidlgnng von Ver¬
dun zur Verfügung zu stellen.. Dieses ewige Zögern ftr ver-
v' -'.w'r-iicb Ironisch tröstet Herde, indem er sagt, da der
englische Minister angeblich versprochen hat . England Werve
tun, was Papa Josfre wünsche, möge diese-r alles imgemert
befehlen.

alkankriegsschauplatz:
igesehen von erfolgreichen, Angriffen unserer Miger ans
che Anlagen ist nichts wesentlicheszu berichten.

4V Millionen japanische Granaten für Rußland.
Stockholm,  17 . Juni . Japan soll in den letzten fünf in diplomatischer Mission?

Monaten an Rußland 40 Millionen Granaten sur große| _ _ _ m
Kaliber geliefert haben.

Die Kämpfe vor Verdun

Oberste Heeresleitung.

österveich - NMamsche tzevichl.
TB. Wien , 17- Jam- Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
n Pruth keine besonderen Ereignisse . _ . . .
ndlich von Ntezwiska scheiterte ein i o ; s ,
rgangsversuch  über den Tnjestr . ,
ie Anarisse des Feindes  gegen die « tt.mögen
h von Wiesnowczhka  wiederholen sich in unver-

nÄlchhni ^ n wird an der Lipa  im Raume von
zh und am S t a chod - St y r - Ab sch nui neuerlich
crt gekämpft. >

ttnd wobl die schwersten, die dieser Krieg gezeitigt hat. Tie

S SÄ 5ÄÄ;
uns--- » EU , - »er I« - s,°n w»-

sie wollen. In der Nacht ist es gelungen, den Feind au-
seinen Gräben aus dem Hügel zu werfen; er hat ttch mru -das unten im Wale an eines olankrn
W L sich Lieh't Dieses Dorf ist das Ziel des
heutigen Angriffs. Der Feind hat es zu einem iast̂ nnein-
nebmba"en Stützpunkt gemacht. Wie ein riesigê stachel-
schweiw erscheint das Dorf, überall Stacheldrahtverhaue
Mkrrikaden und Hindernisse. Mit leisem Schauern sehen die
Unsern aus dieses bösartige Ungeheuer herab, das bereit i’t,

ÜBerlin  17 Juni . Im Londorsr Econömist finden
sich in einem redaktionellenArtikel über Lord Kit che ne r
folgende Bemerken : „Als er w^ ftrê mich ww es
cheint unter dem Drucke eines ZeMngstr -rsts alltteit st,

die fteiwilliae Dienstleistung aufg-ch und wie man glaubt.
Wider seinen Mllen der Politik der ^ pedMonen zustimmw
die uns teuer zu stehen kam, da war sem Stern un Ler-
bleichen. Aber trotzdem wird sein Verlust als em nationales
Unglück empfunden, er wird in allen Teilen des Reiche^
von allen ehrlichen Patrioten betrauert werden. Auch wrrd
dieser Kummer dann nicht geringer werben, wenn da- o*
riicht auf Wahrheit beruht, daß K i t che n e r n l .q t b l o v
in militärischer , sondern auch in dtplo mati-
scher Mission reisen  sollte , in einer Misiion, die zur
ebrenvollen Beilegung des Krieges  und zum
Aufhören der- furchtbaren Vergeudung an Blut und « ;u
hätte führen können, die wir alle so schleunig, als cs ttch
mit den Zielen und Absichten des Krieges vertragt, zu Endy
bringen möchten."

Y
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Ein englischer Zerstörer gefunken.
Haag . 17 . Juni . (zf .) Reuter meldet aus London

offiziell : Der Torpedojäger „ Wen " ist in der verflossenen
Nacht infolge einer Kollision im Kanal gesunken . ZI Mann
der Besatzung , sowie der Kapitän wurden gerettet . Zwei
Offiziere werden vermißt.

Englands Druck auf die Neutralen.
Kopenhagen.  17 . Juni . Von den Engländern sind

in der letzten Zeit fünf große Dampfer  der schwe-
dischen Johnsonlinie , die mit Kaffeeladungcn  von
Südamerika nach Göteborg bestimmt waren , beschlagnahmt
und nach Kirkwall gebracht  worden . Leute kommt
die Meldung , daß noch ein sechster Dampfer , die Kronprin-
sessan Margaret , mit 50060 Sacken Kaffee nach Kirkwall
geführt worden ist . Tie Engländer behaupten , die Kaffee-
ladungen wären dazu bestimmt , nach dein Kriege nach
Deutschland ausgeführt zu werden . Zn Schweden herrscht
großer Kaffeemangel.

Sir Goschen über die Friedensfragen.
WTB . Bern.  17 . Juni . Ein englischer Journalist

mochte Sir Edward Goschen  auf den in der Neuen
Züricher Zeitung erschienenen Artikel zur Friedens-
frage  aufmerksam . Hierauf antwortet Goschen in der
heutigen Neuen Züricher Zeitung . In dies . n : Brief heißt
es unter anderem : Man kann sicher sein , daß das englische
Volk solange kein Friedensgerede dulden wiro , bis Aussicht
aus die Erreichung derjenigen Ziele besteht , um derentwegen
Großbritannien in den Krieg gezogen ist , und daß jede bri¬
tische Regierung , welche es zurzeit wagen würde , die Frie¬
de ns frage zu erörtern , sofort gestürzt werden würde . Die¬
jenigen . welche glauben , daß Rückschläge den Willen zum
^iege im englischen Volk abschwächen lönntcn , beweisen eine
merkwürdige Verkennung dieses Volkes . Selbst wenn durch
irgend ein Wunder die letzten Kanonen und letzten Gewehre
der Entente verloren gehen würden , so wäre die Verband-
flotte noch immer imstande , die Wurzel des ganzen deut¬
schen Ueberseehandels zu schädigen , so, daß derselbe an jeder
Ausbreitung verhindert werden ' würde und Deutschland um
mehr als ein halbes Jahrhundert zurückgeworfen würde
in den Zustand eines bloßen Agrarstaates . Wenn das deutsche
Volk und die Regierung sich einmal dieser Tatsache bewußt
werden , und das wird kommen , dann lverden sie vielleicht
geneigt sein , Friedensbedingungen vorzuschlagen , welche für
die Verbandsmächte annehmbar sind . Solche Bedingungen
müssen aber die von den Zentralmächten begangenen Fehler
wieder gut machen und die Mittel zugestehen , welche zum
Wiederaufbau des von ihnen Zerstörten nötig sind.

wäre es gut , wenn wir uns die Bedeutung der Sachlage
klar machten . Sollten wir .in Unwissenheit bleiben — denn
gleichgültig können wir gar nicht sein —> wenn , solckw
Probleme vor uns stehen ? Das Unterhaus allein hat die
Macht , die Erteilung einer Auskunft zu erzwingen und,
wenn diese gegeben worden ist, eine Politik fcstzusetzen . lieber
die Vergangenheit mache ich keinen Kommentar , für die
Zukunft fordere ich ein anderes Verfahren . Das einzige rich¬
tige Verfahren aber ist , einem sich selbst regierenden Volke
offen klarzumachen , was man von ihm verlangt und toelche
Aussichten für das Gelingen vorhanden sind . Der andere
Weg — uns ftiit verbundenen Augen zu etwas hinznführen,
das ein Abgrund sein kann — wird nichts als Schaden
stiften . . . Welches sind unsere Ziele ? Welches sind unsere
Verpflichtungen ? Welches sind unsere Aussichten ? Was sind
die Ansichten unserer Feinde ? Ich glaube , daß mehr als eine
neutrale Macht auf die Gelegenheit wartet, - ein
ehrenvolles Ende des K r i e g e s z u fordern  und
daß , wenn man solche Mächte von beiden Seiten mit dem
gehörigen Vertrauen behandeln wollte , sie auch Erfolg haben
würden . Es würde ein sehr ernsthafter Irrtum sein , eine
solche Gelegenheit nicht zu benutzen . "

* * •

Ha « g,  18 . Juni , zf .) Tie Wochenzeitschrift „Nation"
schreibt : In London gehen Gerüchte , daß im französischen
Kriegs rat  der letzten Woche eine gedrückte  Stimmung
geherrscht habe , was durchaus nicht der Wahrheit entspreche.
Weun man unter .jenen Umschau halte , die die Lage kennen
und leiten , so kmwnxe der Gedanke , daß der Friede nicht
mehr sehr weit entfernt  sein könne . Alle erwarteten
den Frieden innerhalb fünf oder sechs Monaten . In Deutschland
schwebe , so weit man von hier aus beobachten könne , eine
ähnliche Erwartung in der Luft . In der Tat scheine dort
eine Teilung der Meinungen zu bestehen . Falsche Auffassungen,
wie das Deutsche Reich aufzulösen , seien bereUs tatsächlich
verschwunden , aber die positive Forderung , daß eine Periode
der Sicherheit unter mehr politischen als territorialen Garantien
beginnen solle , sei b is jetzt noch nicht genügend erörtert

Lord Loreburn zur Friedensfrage.
Der Londoner Economist veröffentlicht in der Nummer

vom 10 . Juni eine längere Zuschrift von Lord Loreburn über
„Friedensfragen " . Lord Loreburn war bis vor einigen
Bahren Lordkanzler im Kabinett Asquith . Sein Einfluß ist
auf die altlibcralen Kreise noch jetzt groß . Er schreibt u . a.
folgendes : Die Sprache einiger unserer Minister , die bei
weniger verantwortlichen Leuten außerhalb der Regierung
ihr Echo findet , hat der deutschen Regierung in die Lände
gespielt . Diese englischen Erklärungen füllten die deutsche
Presse an und wurden überall ausgeschrien , um die Ent¬
schlossenheit zu stärken . „ Sind dies wirklich unsere Ziele?
Die „ unteren Götter " haben es gesagt . Sie sollten aber aus¬
drücklich abgeleugnet werden , und zwar in ganz unmißver¬
ständlichen Ausdrücken , sonst wird der Charakter des Krieges
gründlich geändert . Er wäre nicht länger ein Kreuzzug rür
die Freiheit . sondern ein Eroberungskrieg.  Was auch
unser Ziel sein mag , ich behaupte , daß keine Regierung ein
Recht hat , uns im Dunkeln zu lassen . Wir sind , wie wir
wissen , verpflichtet , keinen Sonderfrieden zu schließen , Das
ist etwas anderes als die Verpflichtung , aus bestimmten
FriedensLedingungen zu bestehen . Wenn wir im letzteren
Sinne festgelegt sind , so daß unsere eigenen Ansichten über
das , was richtig  ist , uns nicht mehr leiten dürfen , dann

worden.

Flügel schlugen wir durch einen Gegenanarin
eines feindlichen Bataillons gegen eine !
benen Stellungen zurück . ' ' fl  l

Durch unser Feuer verjagten wir zwei uS
Zwei Torpedoboote , die sich Sedd ül Bahr
suchten . In den Gewässern von Smyrna 6* 5'
feindliche Fahrzeuge wirkungslos einige

Unsere Artillerie antwortete ihnen . Der Fe,^
seit einiger Zeit auf der Insel Ken st en ö
und von da ans die benachbarte Küste  ^
in den letzten Tagen genötigt , die Ins
men,  da er sie unter dem wirksamen Feuer „ J"
Icrie nicht halten konnte . Am 13 . Juni Warfe»
lrche Flieger ohne Erfolg einige Bomben auf E , A
wurden durch einen Angriff unserer Kampfks,,^
Luftkampf vertrieben . Unsere anderen Flugzeug
den feindlichen Angriff , ivarfen wirkungsvoll 8
den feindlichen Flugplatz und griffen ihn mit
gewehrfeuer an . Sie kehrten darauf unversehrt

Aus Frankreich.
An der in Paris tagenden Wrrtschaftsk

d e s B i e r v c r b a n d e s übt der „ Demos " herb.Mtttt Trhrpfftf • Wltr mu-
Blatt schreibt: „Wir meinen mit Lloyd Geor^f • zunächst darum banüel« de« Sri™ « , .„„u ., ' 3e'i

Teurung in Holland'

Der türkische Bericht.
Weitere Erfolge gegen die Russen.

Konstant in opel.  17 . Juni . (WTB .) Amtticher Be¬
richt : An der Irak front  versuchte ein feindliches Ka¬
vallerie -Regiment auf das rechte Tigrisufer vorzurücken . Es
wurde durch einen Gegenangriff einer unserer Abteilungen
zum Rückzug gezwungen und verlor einige Soldaten und
Pferde . Unsere A b t en l u n g e n verjagten r u s s i s ch e
Kavallerie,  die bei den Ortschaften Serpul  und Ze-
hab  25 . Kilometer östlich von Kasr -Schirin auftrat . Als
die Russen  sich aus diesen Gebieten zurückzogen , zerstörten
und verbrannten sie das Gewölbe und andere Teile des Grab¬
males des Jman Hussein , das sich drei Stunden südöstlich Kasr-
Schirin befindet , und zerfetzten den Koran und die heiligen
Bücher in diesem Grabmal . Die bei Banoh geschlagenen
russischen Truppen  wurden kräftig verfolgt  und
in die Gegend nördlich von den Ortschaften Sahiz und Ker-
decht verjagt . BeidiesenKämpfenverlorder Feind
500 Mann an Toten  und ließ 3 Maschinengewehre in
unserer Hand . .

An der Kaukasus front in einzelnen Abschnitten örtliche
Jnfantcriefeuergefechte . Am linken Flügel Stellungskämpfe
der Vorposten . Unsere Artillerie verjagte zwei feindliche Flieger
und einige Torpeoobootc , die sich Sedd -ul -Bahr näher « wollten.
Zwei Flieger , die aus der Richtung von Mtstilene gekommen
waren , warfen wirkungslos einige Bomben auf die Insel
Keusten und auf ihr westliches Ufer . Sonst ist nichts zu
melden.

Amsterdam,  18 . Juni . (WB .) Gestern kam
folge des Lebensmittelmangels  und der «:
crnng zu Unruhen  in verschiedenen Vierteln der »
zu Zusammenstößen mit der Polizei,  WL
Waffe Gebrauch machen mußte . Am Montag wird
Teil der Gemüsehändler als Protest gegen die »M
Zufuhr » nd die hohen Großhandelspreise den W
von Gemüse und Kartoffeln einstellen

Rumänien.

richt.
WTB . Konstantinopel,  16 . Juni . Amtlicher Be-

An der Irak - Front  nichts von Bedeutung.
An der Kaukasus - Front  keine Veränderung auf

dem rechten Flügel und in der Mitte . Auf dem linken

Aus Rußland.
New York,  16 . Juni . (WB .) Funksprnch von dmi

tretet des Wölfischen Bureaus . Von zuständiger Seitei

Prä$ident$<bart$-Kampf.
Das war ein großer Tag im nvrdamerikanischen

Sinne , als Herr Woodrow Wilsün persönlich in Washington
einer Flaggentag -Parade , an der sich, wie es heißt,
75000 Männer , Frauen und Kinder beteiligten , voranmar¬
schierte . Cs galt der Werbung für ein stärkeres Heer und
für eine stärkere Flotte . Schon das bezeichnet die politische

.Stellung , die Herr Woodrow Wilson in der Politik , fern
von allen Ueberlieferungen des demokratischen Programms,
angenommen hat . Der demokratische Kongreß hat ihm
seine Heeresvorlage abgelehnt ; er selbst verabscheut den Krieg
und hat gegenüber Mexiko sich mit dem Mittel des wirt¬
schaftlichen Ausblutens , der künstlichen Selbsterwürgung des
Landes in ewigen Bürgerkriegen geholfen ; trotzdem aber
fordert er für die Vereinigten Staaten eine ganz außer¬
ordentliche Verstärkung der Wehrmacht.

Im voraus wird dadurch angekündigt , daß in dem
kommenden Präsidentschafts -Kampfe die alten Begriffe und
Gegensätze von „ republikanisch " und „ demokratisch " nicht
mehr ausreichen oder überhaupt nicht Platz finden . Zwar
dürfen wir uns , an dem Maßstab der deutschen Partei¬
verhältnisse , so ungefähr vor Augen stellen , daß die Repu¬
blikaner etwa die Konservativen und Nationalliberalen dar-
ftellen , während die Demokraten drüben etwa unsere fort¬
schrittlich und demokratisch Gesinnten umfassen würden.
Eine nationalistische Strömung geht aber durch beide
Parteilager so stark hindurch , daß manchmal der Republi¬
kaner als in allen Fragen der Machtpolitik Gemäßigter
erscheint und daß anderseits mancher Demokrat in dieser
Beziehung wie ein Radikaler wirkt . Etwas ähnliches haben
wir im Zeichen des Imperialismus ja seinerzeit in England
erlebt , als der Radikale Joe Chamberlain plötzlich zu den
Konservativen , zu den Tories hinüberschwenkte ; und noch
viel schlagender wirkt der Vergleich mit dem französischen
Parlamentarismus , wenn wir uns daraus besinnen , saß

die Links - Radikalen Delcassee und Clemenceau mit dem
verstorbenen König Eduard VII . von England zusammen
die kriegerische Einkreisungspolitik gegen Deutschland ge¬
macht , daß sie in auswärtigen Fragen gleiche Bänder und
gleiche Kappen getragen haben , wie die flammendsten Re¬
vanche - Politiker der nationalistischen Rechten.

An jenem Flaggentag in Washington hat der derzeitige
Präsident Wilson  auch abermals eine Rede gehalten gegen
die Deutsch -Amerikaner , indem er von den „ Versuchen"
der im Ausland geborenen Amerikaner sprach , gegen die
kämpfenden Parteien im Interesse einer fremden Regierung
„politische Erpressungen " zu machen . Er hat bekanntlich
noch hinzugesetzt : „ Dem muß ein Ende gemacht werden !"
Vorher hatte er schon einmal in dem Lande , das wie keines
Ausnahmegesetze verwirft , nach einem „ Ausnahmegesetz " ge
gen die Deutsch -Amerikaner gerufen.

Nicht mit Unrecht konnte Reuters deutschfeindliches
Büro Hieraus folgern , daß der Kampf gegen die Deutsch-
Amerikaner Planke , >vo nicht gar Plattform Wilsons im
Wahlkamps um seine neue Präsidentschaft werden solle.
In allem hat ja Woodrow Wilson so sehr den Standpunkt
der Republikaner , ja , in dem Kampf gegen die Deutsch-
Amerikaner hat er sogar so sehr die früheren Schlagworts
seines Gegners Theodore Roosevelt angenommen , daß ein
demokratisches Wahlprogramm für ihn kaum noch zn fin-
den ist . Man könnte also folgern : daß jetzt nur noch repu¬
blikanische Präsidentschafts -Kandidaten zur Wahl stehen.

.Wenn wir uns nun nach dem einzigen Nebenbuhler
Wilsons im Wählkampfe , wenn wir uns nach Herrn Evans
Hughes  umsehen , so läßt sich nicht leugnen , daß dieser bis¬
herige Oberrichter als ein sehr würdiger , ernsthafter , tat¬
kräftiger und eifriger Alaun erscheint . Genau , wie einst
Woodrow Wilson . Vom Hause aus Rechtsanwalt , hat er als
Richter das Gemeinwohl gegen die großen Versicherungsge-
ellschaften so erfolgreich verteidigt , daß ihm alsbald sie
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.) zunächst darum handelt , den Krieg zu gewinn
man für die Zeit nach dem Friedensschlnß cin° Ä
schaffen , um der deutsch -österreichischen Zollunion
entgegenzusetzen , so würde man den schlimmsten
Wir müssen vielmehr mit allen Mitteln die Vermiß
deutsch -österreichischen Planes verhindern , nämlich I
sung dieses Mitteleuropas . Die Schaffung dieses
'st cin Hauptziel der Mittelmächte . Ist dieses
so ist Deutschland Sieger . Alle Zolltarife der M
dann nichts mehr daran ändern . Tarünr heißt esü»
Krieg selbst sich dieser Gründung zu widersetzen . j m
fül)rt zum Erfolg , nicht Konferenzen und Zolltn M L

. Budapest,  16 . Juni . Az Est gibt zu der *,
hast die .rumänische Regierung zur Untersuchung des (jiA
falls von Marmornitza  einen Ausschuß eingetml
emc eingehende Schilderung des Einfalles der Russe? ''
fand Sonnabend nachts statt . Die Russen  habe?
wie anfangs gemeldet wurde , bloß einige Stunden (J
bent bis Montag abend dort verweilt . Sie haben
graben aufgeworfen,  das Zollgebäude der $
Itjei , Post - und Telegraphcnamt , Gemeindehaus und
gcbäude besetzt und von dort einen heftigen SZ
gegen die österreichisch - ungarischen Tr«
im  v ffne  t . Es wurden auch mehrere r u m 5ja
Staatsbürger verwundet. — Der Einfall M
feit in rumänisches Gebiet geschah folgendermaßen : Die»
schlugen eine Brücke über den Pruch und griffen dhj
reichisch -ungarischen Truppen an . Als sie zurückgcschlaq»,
den , konnten sie die Pruthrücke nicht mehr besehe, j
traten aus rumänisches Gebiet über , von wo aus
Kampf gegen den Feind fortsetzten und auch Berste
heranzogen . Montag abend räumten  die Russen,
scheinlich auf höhere Weisung das rumänische A-bict
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Klug -bescherden lehnte er ab , um lvenige Jahre darauf
zam Ltaatsgouverneur von Newhork zu avancieren/
dann mit dem Präsidenten Wilson die Demokraten IsL
alt » Ruder kamen , sagte er scheinbar der Politik balet]
f ern er seine Ernennung zum Richter beim Obersten Bin
ssrrcht ammhm . Präsident Wilson glaubte , den
ltchen Wahlbewerber auf diese Weise für immer losg
zu sein ; aber siehe da — als soeben der „ Ruf " der !>«

erm - on SRr . Hughes erging , legte dieser unverzüglich >
hohe Rrchterstellung nieder und stellte sich „ dem Ä
lande wieder auf politischem Gelände zur Verfügung.

Es sind ihrer zwei — und nicht mehr drei . Rc
hat sich von der Bewerbung um die Präsidentschaft
gezogen , als er telephonisch aus Chicago erfuhr , das i
ttpublrkanischer Nebenbuhler , der bisherige Richter
Obersten Bundesgericht , Herr Evans Hughes , schon tm e
Mahlgänge fast viermal so viel Stimmetk erhalten!
tote er unb daß auch jeder weitere Wahlgang zwar das!
lchwtnden anderer Wahlbewerber aus den Stimm«
aber kein Anwachsen der Stimmen Roofevelts , sondern
ern stetiges Steigen der Wahlstimmen für Hughes geb¬
habe Diejenigen seiner Freunde , die noch weiter für'
kämpfen wollten , zürnen ihm jetzt aufs heftigste . Allcrbi«
besteht der Verdacht , daß er insgeheim  mit der
gruppe Hughes ein Wkommen getroffen habe , dahing
daß er um der Einigkeit der Partei willen verzichten —
daß er aber dafür nachher , wenn Hughes gewählt wes
sollte , von ihm M seinem Staatssekretär für das Auswest

werden solle . Das wäre also der Wea . aus demr
Jfi 1 11n? ® rl 1ait  Zur Einigkeit auf dem demokratin

Wahlkongreß vor vier Jahren kamen . Es gibt sogar
amerrkaner , die da behaupten : Roosevect habe dies ®
abkommen vielmehr mit dem demokratischen Prä, - ,
schaftskandidaten Wilson getroffen . Ja , man hält es »>
für ausgeschlossen , daß Roosevelt mit Hughes und 23ü‘
foldfi etn Geheimabkommen hinter der Szene getroffen \
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m  daß eine Gruppe von Banken,  zu der die
° *! ! « ant und das Bankhaus I . P . Morgan  und
s,tn .jNußland  auf drei Jahre einen K r e d 11

^ "^ nnen Dollars zu &/ 2 Prozent fährlich hier in
8̂ ’° n Pnsen errichtet. Gleichzeitig wird Ruß-
^ ^ kura Zugunsten einer amerikanischen Banken-

Kredit von 150 Millionen Ruber zu dem festen
c'ncu.^ ^ & gleich einem Dollar errichten.

Wirtschaftskrieg gegen Deutschland!
„edam,  17 . Juni . (Zens. Bin .) Wie dem

l>U ^ Courant aus London telegraphiert wird,
^ Westminster Gazette einen Leitartikel der A b -
5tf deutschen Handel auszurotten,  wie
be* Pariser Wirtschaftskonserenz geäußert wurde.

° sich erklären, so sagt das Blatt , daß auch rn
-E ' artige Absichten gegen England ausgegeben

Äir wünschen alle, in den Handelskreis des Fem-
»ringen, aber wir wünschen zu gleicher Zeit , daß
-n unstren Kreis eindringt . Wir fassen es als eure

luf wenn ein deutsclfes Blatt schreibt,
'? Li ) solle nach dem Krieg den englischen
!, . u u ko t t i e r e n. Es sei ein feiner Stich , wenn

» daß wir den deutschen Handel ausschließen
sind uns nicht klar  darüber , daß beide Ver-

.7 und dasselbe sind. Wir können nicht vcr-
, daß deutsche Waren nach England kommen.

C!h verhindern, daß englische wieder nach Deutich-
^5men Wir können dem deutschen Handel kernen
^Ügcn , ohne daß wir auch dem engl ischen
ler , der mit Deutschland handelt, emen Schlag

'gen.

\t  Vereinigten Staaten und Mexiko.
Eine Verschärsnng der Lage

«t» London,  17 . Juni . Morning Post meldet
«a shi n g t 0 n vom 16. Juni : Die Z u st a n d e r n
iko sind so gefährlich  geworden , daß dre amercka-
«eaierung nicht viel länger an der Voraussetzung fest-
. fann daß zwischen ihr und der mexikanischen Regte-

•t volles Einvernehnren bestehe. Mexikanische
.fälle auf amerikanisches Gebiet  kommen
, vor und es ist kein bloßer Verdacht , daß dre Ban-

viele Ueberfälle ausführen , von Carranza  und
«eutcn geduidet werden, wenn diese nicht unmitte bar
teilnehuren. Wenn die Banden ihre Raub - und Plun-

iioc bei denen gewöhnlich ein paar a ine ri ka --
-Zivilisten  und gelegentlich auch ein Soldat
t- t wurden, ausgeführt haben, zerstreuen sie sich, und
,-nkauischen Truppen machen keinen Versuch, sie ge-
, zu nehnien oder die Amerikaner irgendwie zu unter-

Mident Wilson  hat die Dinge gehen lassen ,weil er
slnkckein vermeiden wollte, die Bewerbung um dre Pra¬
sst durch Maßregeln gegen Mexiko zu beeinflußen.
j-7 wird er wohl schärfer auftreten.  Ter Be¬

amter der Morning Post bemerkt zum Schluß :̂ Em
ea zwischen Amerika und Mexiko wäre gerade jetzt f e h r
nqene h m s ü r E n g l a n d, weil die englische Flotte
ihren großen Bedarf au Heizöl nicht mehr m Mexiko

* decken können.
WB . Washington,  17 . Juni . General F u n st ob,
öesthlshaber der amerikanischen Truppen m Mexiko,
'tel: General Trevino , Befehlshaber zu Chihuahua , hat
-stt daß auf jede Bewegung der amerlka-
en Trappen  nach Süden , Westen oder Osten em

riss der Mexikaner folgen  würde.

Herr Kapp gegen den Reichskanzler.
-er Generallandschaftsdirektor Kapp, dessen Broschüre Herr
'thmann Hollweg in seiner Reichstagsrede scharf zurück-
fat hatte, versendet folgendes Rundschreiben: In Vor¬
der Reichstagsverhandlungen vom 5. Juni d. I . sind
ni dem Vertreter des Herr Reichskanzlers und dem
gen nach erfolglos von mir versuchter Verständigung

folgende Erklärungen ausgetanscht: Ter Vertreter des Herrn
Reichskanzlers erklärte: Tic von Herrn Kapp verbreitete
Denkschrift ist ein Angriff gegen die Politik des Herrn Reichs¬
kanzlers. Aus Gründen des Staatswohls ist der Herr Reichs¬
kanzler diesem Angriff öffentlich iM Reichstag cntgegengctreten.
Er lehnt es a b, diese ihm durch die Pflichten seines Amtes
auserlegte Handlung zum Gegenstand persönlicher Auseinander¬
setzung zu machen. Darauf erklärte mein Vertreter : Herr Kapp
hat der Politik des Herrn Reichskanzlers den Vorwurf der
Unfähigkeit und Schwäche gemacht. Ter Herr Reichskanz¬
ler hat gegen Herrn Kapp persönliche Schimpftvorte gebraucht.
Rach der Erklärung des Herrn Reichskanzlers ist er aus
Gründen des Staatswohls dem Kappschen Angriff öffentlich
im Reichstag cntgcgcngctreten. Er lehnt es ab, dieie ihm
durch die Pflichten seines Amts auferlegte Handlung zum
Gegenstand persönlicher Auseinandersetzung zu machen. Dem¬
gegenüber erklärt Herr Kapp, sich in einem Augenblick Ge-
nuatuung verschossen zu wollen , in welchem dem Herrn Reichs¬
kanzler nicht mehr der Schutz des Krieges, seine Stellung
und die Knebelung der Presse zur Seite stehen.

Eine Verordnung gegen den Kettenhandel.
Berlin,  17 . Juni , (zf.) Wie mitgeteilt wird, sind

die Verhandlungen , die im Kriegsernahrungsamt über die
Be kämpfun  g des sogenannten Kettenhandels  statt-
ge runden haben, abgeschlossen. Nach den Beratungen mu
Sachverständigen des Handels und der Zeitungsverleger fyu
das Kricgsernährungsamt eine den Ketten- und -Lchiebe-
handel mit Lebensmitteln nach allen Richtungen scharf
fassende Verordnung  festgestellt , deren Erlaß voraus¬
sichtlich in den nächsten Tagen erfolgen wird . Danach soll
der Handel mit Lebensmitteln fortan nur mit ausdrücklicher
Genehmigung  zulässig sein. Von der GenehmrgungS-
pflickt sollen nur solche Kleinhandelsbetrrebe befreit sem, die
Lebensmittel unmittelbar an den Verbraucher abgeben.

Eine Trauerfeier für von der Goltz.
WTB . Berlin,  18 . Jüni . Die Deut sch - Asia¬

tische Gesellschaft  veranstaltete mittags tut Kuppe!-
saal des Reichstages für den Generalfeldmarschall von der
Goltz - Pascha  eine Gedächtnisfeier.  Ter Vrzepra,r-
dent der Deutsch-Asiatischen Gesellschaft, Admiral 5. von
Truppel , eröffnete die Feier durch eine Begrußungsa 11sprache.
Sodann hielten Wirklicher Geheimrat Dr . Frscher und Tr.
Vvsberg-Relow Gedächtnisreden . Nach ernem abermaligen
Chorgesang sprach seinem eigenen Wunsche gemäß der ste-l-
vertretende Chef des Generalstabs , Generaloberst von
Moltke,  ein Jugendfreund des Generalfeldmarschalls
Freiherrn von der Goltz. Er feierte namens der Armee

i Le Verdienste des Verblichenen. Als daraus der turcklsche
Botschafter Hakki Pascha  in seiner Ansprache besonders
'oie 'Verdienste von der ' Goltz um die Ausgestaltung der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und der
Türkei hervorhob, fiel plötzlich Generaloberst von Mock e
in eine Ohnmacht. Mehrere anwesende Aerzte bemühten sich
um ihn. Admiral z. D . von Trnppel erklärte ckgleichdre
Feier für geschlossen, wonach die Anwesenden möglichst
schnell den Saal verließen. Inzwischen war Generaloverst
von Moltke verschieden.  Die Leiche wurde alsbald nach
dem Gebäude des Generalstabs überführt , wo sie aufgebahrt
wird.

baut werden können. Bor dem Kriege gab -S solche Drahtstil
bahnen nicht, jede einzelne Anlage mußte vielmehr st, mühe-
voller zeichnerischer Arbeit dem vorhandenen Gelände angc-
paßt werden und erforderte dann Wochen und>Monatsiir Her
steUm-g und Aufbau. Aber Not brichk Esten. Wî M ^
vielen Gebieten wurde auch hier ,m rzchtî n z ■
richtige Lösung gefunden, und hcntesndbcretseingeh
dort Kilometer „Fcldseilbahnen" im Betrieb. F'.r nnnre ^ rnp-

junacn in Seen and Morästen vorgeschobenen Tene ist es
bi»? unschätzbaremWert, wenn sie eine gesicherte, leßiungs-
sühiqe Rachschnblinie hinter sich haben, die ihnen Tag und
Nackt, 'bei Sonnenschein und Regen, ungestört Vom Lchnc^
Sturm und Kälte, oem Feinde fast unerreichbar, Nachschub
stglicher Art, Munition , Post und Lebensmittel zuführen kann
wenn sie ein Fördermittel besitzen̂ das unabhängig vom den
Unebenheiten des Bodens Verwundete zuruckzuführengra ¬
tet. Hunderte, ja Tausende, Freund und Fe,nd. oft in bun er
Reihe hintereinander, die die Kugel oder ein Gianot .plitter
traf, haben aus der Feldseilbahn den kurzen und sicheren Weg
bür» die Lust zum Lazarett genommen, darunter Leute mit
Blasen- und Bauchschüssen, die sofort zur Operation geinort
berden mußten, deren Leben nicht hätte erhalten werden
können, wenn sie ans die Wegführung bis zur Nacht hätten

>warten, wenn sie auf Bahren die schwierigen Gebrcgsvege
! batten yinabgeschafst werden müssen. Aus der „Illustrierten

.Geschichte des Weltkrieges 1914-16". (Verlag der Union Deutsche
Verlagsgesellschaft in Stuttgart , Berlin , Leipzig, Wien.)
des Heft 25 Psg . _ _ __ _ __ _

Telephonische Nachrichten.
Hum Tode des Generalobersten

von Moltke.

Generaloberst von Moltke f.
WTB . Berlin,  18 . Juni . Generaloberst von

Mvltke  Chef des stellvertretenden Generalstabes der
Armee, ist heute nachmittag gelegentlich einer im Reichstage
stattfindenden Trauerfeier einem Herz schlage e r-

^b ^ WTB Berlin,  18 . Juni . Der Tod des General¬
obersten v. Moltke  trat infolge eines Herzschlages em,
unmittelbar , nachdem er seine Rede ans den Generalftld-
marschall Frhrn . v. di. Goltz-Pascha gehalten ^hatte . Dre
Feier, die bereits ihrem Ende nahte , wurde ^ ,ofort abge¬
brochen. Die Leiche ist nach dem Gebäude des Generalstabc»
übcraeführt worden, wo sie aufgebahrt wurde.

(ach dem, was er geleistet hat , vor allem : nach,dein,
vir von ihm erfahren mußten , können wir eine <vreder-
Wilsons nicht wünschen. Ob wir aber mit Evans
s nicht aus dem Regen in die Traufe kommen, steht
mich keineswegs fest. Es kann sein, daß der richterlich
tte Mr, Hughes nicht so rechthaberisch, und verrannt
ie der derzeitige Prästoent ! es kann sein, daß er : eit
ff der Neutralität unparteiischer auslegt und daß er¬
mäßig Sprüche der Gerechtigkeit verteilt zwrschen Eng-
Amerikanern und Deutsch-Amerikanern . Ader es kann
sein, daß er in der auswärtigen Politik den nord-
ckanischen Egoismus mit stärkeren Mitteln versicht.
wenn daher die Deutsch-Amerikaner auf jeden Fail
flicherweise gegen Wilson stehen, dürfen wir im Reiche
dein nordamerikanischen Präsidentschafts -Kampfe mit
icher Kühle zuschauen. .. . ^
dir aus eine heitere und nach nordamerikanischen ^ e-
i höchst seltsame Gegensätzlichkeit zwischen Wilson und
-s und zwischen den beiden voraußbestimmten Vize-
»enten Marshall und Fairbanks erlauben wir uns zum
ß hinzuweisen: Die beiden demokratischen Wahlbewer-
Vilson und Marshall , sind nach englischer Sitte bart-
>ie beiden Republikaner Hughes und F a i r b a n ks va-

tragen — shocking — einen kräftigen Backenbart.
' diese beiden Backenbärte beginnt sich bereits leichter

und tiefsinniges Philosophieren in der nordamerrka-
l Presse zu erheben. So etwas ist noch gar nicht dagc-
- Es ist in allem Ernst nicht ausgeschlossen, daß dieje
^ Backenbärte Herrn Hughes und Herrn Fairbanks
aasende von Wählerstimmen kosten.
>as Weltkind in der Mitte ist auch in dieser Bartfrage
' Roosevert. Herr Roysevelt trägt bekaimtlich euren
lrrbart. Er steht also „in der Mitte " zwischen Hughes
Mson. Und er hat vielleicht auch daher das Recht
Vst, heimlich mit beiden zu verhandeln.

Italien.
Rom, 18. Juni . (W . B .) Meldung der Agenzia

Stefam . Der König hat Boselli mit der Kabinetts¬
bildung  betraut.

Vierverbandsfeindliche Kundgebungen.
WTB Bern,  17 . Juni Wie allmählich aus den

französischen Blättern ersichtlich wird , kam es bei den
königstreuen Kundgebungen in Athen zu
Ansammlungen vor den französischen und
englischen Ges an dtsch aftsgeb and en.  Die Menge
brach in Verwünschungen aus und zeigte eme drohende
Haltung Auch von Theateraufführungen , bei welchen für
die Entente beleidigende Auftritte  vorkamen,
wissen die Zeitungen zu berichten. Ein Beamter der eng¬
lischen Gesandtschaft wurde auf der Straße angegriffen.
Mitglieder der englischen Gesandtschaft seien im Stadion
in der ungebührlichsten Weise von griechischen Geheim¬
polizisten überwacht worden.

Schwebebahnen zur Beförderung
Verwundeter.

In diesem Kriege, der sich vielfach auf Europas höchsten
Berqeszinnen oder in den Urwäldern und Sumpfgebieten un-
»rfchlossenenFlachlandes abspielt, gelangte die Schwebebahn
zu eigcnarttaer Bedeutung ; denn sie allein kann da, wo Er,en-
bahnen und Straßen versagen und nur beschwerlicheichmale
Pfade zur Truppe führen, eine zuverlässige, sichere und lea-
stungskähige Verbindung mit den rückwärtigen Stützpunkten
liefern. Allerdings muß die Drahtseilbahn vor allem eine
Hauptforderung erfüllen : sie muß wie die Feldbahn aus vor¬
handenen Teilen an jedem Orte in kürzester Frist ausgc-

WTB Berlin,  19 . Juni . Ueber die näheren Um¬
stände des plötzlichen Todes des Generalobersten
von Moltke  geht uns folgender Bericht zu : Auf seinen
Wunsch erhielt der stellvertretende Generalstabsches General¬
oberst von Moltke das Wort zu einem Nachruf im Namen
der Armee und des Generalstabes . Er sprach 10 Minuten
lang packende Worte der Freundschaft für den Verstorbenen
(Frh . von der Goltz). Dann nahm er wieder seinen Stuhl
ein. Der türkische Botschafter begann danach einen Nachruf.
Während seiner Rede — er mochte wohl 5 Minuten geredet
haben — sah der Nächstsitzende den Oberst ans seinem,Stuhl
streckend und stöhnend hintenübersinken.  Die be¬
nachbarten und einige anwesende Aerzte sprangen bald zu
und legten den Ohnmächtigen auf den Boden. Der Vor¬
sitzende"schloß sofort die Versammlung und bat den Laa
zu räumen , da dem Generalobersten ern ernstlicher Unfall
zugestoßen sei. Die Aerzte stellten nach einigen Minuten
ltn  durch Herzschlag  eingetretenen-r0d fest. Es war
ein ergreifendes Bild , wie der Verstorbene auf dem roten
Teppich ausgestreckt lag, unter der Marino roustesemes
Freundes und Kameraden, des Generalfeldmarschnll-o Frer-
herrn von der Goltz, dem er soeben schöne Warte treuer
Kameradschaft gewidmet hatte , das brechende Auge auf da»
große Standbild Kaiser Wilhelm I. gerichtet, das rn der
Mitte des Kuppelraumes steht.

Torpediert.
WTB London,  19 . Juni . Llohd meloet, daß der

^ englische Dampfer „Gasfa" (3922 Bruttoregistertonnen ) v e r-
senkt  wurde.

Zusammenstoß in der Lust.
WTB Paris,  19 . Juni . In Pantin stießen gestern

2 Flugzeuge  in einer Höhe von 1800 Metern zusam-
nre  n und zerschellten am Erdboden . Wie durch em Wunder
blieben die beiden Flieger unversehrt.

Die Verschärfung der Erdroffelungs-
politik gegen Griechenland.

Bern,  19 . Juni . Der Franks. Ztg . wird ^ meldet:
Petit Parisien bespricht in einem offiziös beeinflußten Ar¬
tikel 3 ' Punkte,  aus denen die A l l i i e r t en rhr Recht
adleiten , die Erdrosse lnn gsp 0 l itik gegen,Grre-
chenland noch zu verschärfen:  1 - habe dre grie¬
chische Regierung entgegen dem Geiste ihrer Verpflichtung,en
gegenüber den Alliierten die bulgarische Jnva,ron
nicht nur geduldet, sondern gewissermaßen erleichtert, -
2 habe Skuludis den Transport der Serben  nach
Saloniki und die militärischen Operationen um Salomkr auf
alle Weise beeinträchtigt.  Skuludis lasse die Entente
in seiner Presse ackgreifen,  seine wohlwollende
Neutralität  sei daher eine ganz böswillige  ge-

I worden : — 3. habe die Geheimpolizei  des Kabinetts
die Bevölkerung zu feindlichen Kundgebungen gegen dre
Alliierten aufgereizt . Die bisherigen Gegen¬
maßregeln  der Entente seien daher nicht aus¬
reichend . Die Alliierten  müßten sich gegen Ueber-
raschungen seitens Griechenlands durch die Forderung
ernster Garantien  sichern . Ein gemeinsames Schrift¬
stück der Ententevertreter , das in diesem Sinne gehalten ist,
wird der griechischen Regierung überreicht werden.

Spart Brotmarken!

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: ! Personalien . LandesbankoirektorR e u s ch, bisher Mit¬

glied der Direktion der Nassauischen Landesbank, einer der
besten Kenner des Sparkassenwesens, ist als Direktor an die
Spitze der Berliner städtischen Sparkasse berufen worden.

Bekanntmachung . Auf die in heutiger KreiSblatt-
nümmer veröffentlichte Bekanntmachung der Kommandantur
Coblenz-Ehrenbrcitstein betreffend die über die Neichsgrenze
mitzuneMenden Schriften und Trucksachen sei hiermit besonders
hingewiesen.

—



:!: Kriegsdlenstzelt und Angestelltevverstchernng
Ueber die Anrechnung der Kriegsdienstzeit als Beitragszcit
für die Angestelltenversicherung hat das Direktorium der Reicks-
versichcrungsanstalt für Angestellte ein Merkblatt  erschei¬
nen lassen, aus dem wir folgende Stelle entnehmen : Nach der
Verordnung des Bundesrats vom 26. August 1915 werden die
Zeiten , in denen Versicherte im gegenwärtigen Kriege dem
Deutschen Reiche oder der österreichisch-ungarischen Monarchie
Kriegs -, Sanitäts - oder ähnliche Dienste geleistet haben , als
Veitragszeiten angerechnet , ohne daß Beiträge ent,
richtet zu werden brauchen.  Die während der Kriegs¬
dienstleistung gezahlten Beiträge kommen als freiwillige
Beitrüge zur Anrechnung . Nur die vollen Kalendermonate,
des Kriegsdienstes werden angercchnet, und zwar ist die Ge-
haltsklnssc des letzten dem 1. August 1914 vorhergehenden Monats
maßgebend . Die Anrechnung der Kriegsdienstzeit kommt aber
nur für das Ruhegeld und für die Hinterbliebenenrenten in
Betracht ; andere Leistungen des Versicherungsgesetzes für An¬
gestellte find ausgeschlossen. Die Kriegsdienstzeit wird an der
Hand der Militärpapiere nachgewiefcn. Beiträge , die für die
vollen Monate der Kriegsdienstzeit entrichtet morden sind,
werden dem Arbeitgeber auf ausdrücklichen Antrag,
bei dckm Direktoriujm der Reichsversicherungsanstalt für 'An¬
gestellte in Berlin-  Wilmersdorf , Hohenzollerndamm 193,
ohne Zinsen zurückgezahlt. Ter Arbeitgeber hat selbstverständ¬
lich dem Angestellten den von ihm eingezogenen Beitragsteil
dann wieder auszuhändigen . Der A n g e st e l l t e isst, nur dann
zur Stellung eines solchen Rückzahlungsantrags berechtlgr.
wenn er selbst die Beiträge als freiwillige Versicherungsbei¬
träge eingczahlt hat . Der Rückzahlungsantrag kann schon
jetzt, muß aber spätestens sechs Monate nach Kriegsschluß
gestellt werden .

Nene Freimarken . Vom 1. Juli b. I . ab
werden die neuen Sätze für Post- und Telegrammgebühren
zur Geltung kommen. Dadurch wird es auch notwendig,
eine neue Freimarke herzustellen nnd zwar zu l 'fr  Pfennig.
Da nun noch große Vorräte von alten Freimarken vorhanden
sind, so muß bis zu deren Aufbrauchung eine Zusatzmarke
von 2-/2  Pfennig hergestellt werden, die schon Ende Juni
bei den Postanstalten verkauft werden wird. In Zukunft
kommt es somit vor, daß man eine einzelne. Freimarke der
genannten Sorten nickt inehr kauftn kann; man muß schon
mindestens zwei Stück nehmen, denn halbe Pfennige haben
wir noch nicht.

:!: Es dürfen keine Kartoffel« verfüttert werden.
Die Polizcidireklion macht darauf aufmerksam , daß vom 19.
Juni d. I . die Berfütternng von Kartoffeln verboten ist.
Ausnahmen darf der Magistrat nur für Kartoffeln bewilligen,
die sich nachweislich nicht zur menschlichen Etnährung eignen.
Zuwiderhandlungen werden auf das strengste geahndet werden.

: ! : Liitdenholzhausen , 16. Juni . Einen Staatsroggen
hat der Landwirt Josef Dernbach von hier auf seinem Acker
gezogen. Riesenhalme von 2,68 Meter sind in seinen Roggen¬
stücken gar keime Seltenheit . Das Beste aber ist, daß die
Aehreu dieses Riesenroggens der Länge der Halme durqaus
entsprechen und mit nahrhaften Körnern wohlbesetzt sind. Sie
geben 86 bis lOOfültige Frucht . Es steht also eine vorzüg¬
liche Kornernte in Aussicht.

: !: Wiesbaden , 17. Juni . Wie der Viehhandelsderband
für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Sitz Frankfurt , mitteilt
konnte der B e d a r f der Stadt Wiesbaden anSchlachtvieh
in dieser Woche hinreichend gedeckt  werden , so daß
das von der Reichsfleischstelle vorgesehene Fleischquantum im
vollen Umfang  für die nächste Woche zur Verfügung steht.
Es sind angeliefert worden : 50 Stück Großvieh , 200 Kälber,
57 Schafe nnd 101 Schweine . Unter den Kälbern befinden
sich wiederum eine größere Anzahl Mastkälber vorzüglicher
Qualität . Bei Schweinen  konnte zwar nur die Hälfte
ber vorgesehenen Zahl geliefert werden, der dadurch entstandene
Ausfall wird jeedoch durch Zuweisung von 150 Zentner Rin¬
de  r g e f r i e r f l e i s ch gedeckt.

1916.

Vermischte Nachrichten.
* Eine opferwillige Landgemeinde Die Bisch¬

öfliche Behörde von Paderborn hat eine Auffoiderung an
die Landbevölkerung gerichtet, daß durch freiwillige Aus¬
dehnung der fleischlosen Tage Fett und Fleisch erspart und
für die Stadtbevölkerung zur Verfügung gestellt werden
möchten. Dieser bischöflichen Aufforderung sind schon manche
Landgemeinden nachgckommen. Allein die Landgemeinde
Körbecke. Kr-is Soest, hat dnrch freiwillige Verdoppelung
der fleischlosen Tage etwa 20 Zentner Feit u geräu¬
chert es Fleisch  erspart und zur Verfügung an die Stadt¬
bevölkerung gestellt.

Massekflrrcht gefangener Franzose«. Vom Zwik-
kauer Gefangenenlager sind in einer Nacht 28 Franzosen
entwichen . Die Flocht scheint seit längerem vorbereitet gewe¬
sen zu sein. ® ie Gefangenen haben von einer Baracke aus
einen Gang gegraben , den sie auf ihrer Flucht benutzten . Sie
scheinen sich auf irgend eine Weise mit Zivilkleidern versehen
zu haben. Fünf der Flüchtlinge konnten bereits wieder fest¬
genommen werden.

Ans Bad Ems und AmgLgerw
Bad Ems , den 19 Juri 1916.

e Turnverein . In der Monatsversammlung des Turn¬
vereins am Saltnstag wurde zunächst dem gefallenen Mit¬
glied, Leutnant Robert Köth ein ehrender Nachruf gewidmet.
Tann wurde die eingegangene Feldpost verlesen. Nach einem
kurzen Bericht über die jüngsten Kriegsereignisse im Westen,
Osten und zur See wurde über verschiedene Einzelheiten
bei der letzten Gauturnfahrt gesprochen und Anregungen für
weitere Wanderfahrten gegeben. Auch wurde bekannt gemacht,
daß im Herbst wieder ein allgemeines Jugendwetturnen , statt-
sinden soll . Der am 13. Mai gewählte Ausschuß hat die
Vereinsrechuung für 1915 geprüft und in Ordnung befunden.
Unter dem Ausdruck besonderen Dankes wurde dem Kassenwart
Entlastung erteilt.

Diez,  den 17. Juni

Betr . Verwendung von Kartoffeln
zu Brennereizwecken.

Die Reichskartuffelstelle hat im Einvernehmen mit der
Reichsbranntweinstelle - ^ .uter Strafandrohung jeden Verbrauch
von Speisekartoffcln in den Brennereien verboten . Nur solche
Karüoffeln , die für die menschliche Ernährung ungeeignet sind
dürfen von heute ab für Brennereizwecke verwendet werden.

IDer Landrat.
Doderstadt.

Bekanntmachung
betreffend den

Umtausch der Bezugetallen für Butter urrd
Margarine.

Die Bczugskarten für Butter nnd Margarine werden am
20. nnd 21. ds . Mts . im Rathanssaale umgetauscht . Bei dem
Umtausch ist der Kvpfabschnitt der alten Bezugskarte dorzu-
legen , da der Umtausch nur dann erfolgen kann.

Ter Umtausch geschieht in folgender Reihenfolge:
a) An , Dienstag , den 20 d. Mts ., vormittags

von  8 —12 Uhr  für die Bewohner des Stadtteiles der
linken Lahnscite einschließlich der Ernst -Bornstraße und der
Lahnstraße.

b) N a chm i t t a g s v o n 3 — 6 U h r für die Bewoh¬
ner des oberen Stadtteiles auf der rechten Lahnseile und links
des Emsbaches.

c) Am Mittwoch, den  21 . d s Mts ., vormittags
von  8 —12 Uhr  für die Bewohner des unteren Stadtteiles
ausschließlich der Kvblenzerstraße . ,

d) Nachmittags von  2 — 6 Uhr  für die Bewohner
der Koblenzerstraße , Fahnenberg , Emserhütte und Eisenbach.

Bad Ems , den 16. Juni 1916.
Der Magistrat.

Betr. Verbot öes Verfütterns non Kartoffeln.
Es wird darauf hingewiesen, daß nach der Be¬

kanntmachung des Herrn Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers vom 8. Juni ds  Js , veröffentlicht in Nr . 137
des Amtl . Krcisblatts für ven Unterlahnkreis , vom 10 . Juni
1916 ab das Verfüttern von Kartoffeln ver¬
boten  ist . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahr ödest mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
bestraft.

Bad Ems,  den 16. Juni 1916.
Dte Vsltzelverwaltong.

BekaMmachimg.
Bei der Auslooftmg der nach dem Tilgungsplan auf den

81. Dezember 1916 zur Rückzahlung bestimmten Anleihescheine
des Anlehens der Stadtgemcinde Ems über 440,000 M . vom
1. Oktober 1882 sind folgende Nummern gezogen worden.
Lit. A. Nr . 33 154 123 — 3000 M.

B. Nr . 16 69 75 96 141 142 145 169 186 190
169 205 243 247 273 281 289 323 358
391 — 10000 M.

„ C. Nr . 253 125 = 400 M.
Tie Inhaber dieser Anleihescheine werden hiervon mit

dem Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß deren Verzinsung nur
.iis zum Einläsungstestmin , 31. Dezember 1916, stattfindet
und daß diese Kapitalbcträge im Verfalltermine bei der Stadt¬
kasse Bad Ems oder bei der Dresdener Bank zu Frankfurt a . M.
gegen Ablieferung der Anleihescheine und der dazu gehörigen
Zinsschein erhoben werden können.

Bad Ems,  den 8. Juni 1916.
Der Magistrat.

1. 5467. Diez,  den 10. Juni 1916.

Bekanntmachung.
Tie Bürostunden im Landratsamt , in der Kreisausjchuß-

und der Steuerverwaltung werden von heute ab für das
Publikum auf 8 Uhr vormittags bls 12 Uhr mittags fest¬
gesetzt. Nachmittags sind die Büros für das Publikum ge¬
schlossen.

Der KSnigl. Landrat.
Duherstadr.
* * *

Wird bekannt gegeben.
Diez, den 17. Juni 1916

De» Bürgermeister.
I V. : Heck.

L. i. Kirchbergers Buchhandlg.
Bad Ems, Nassauer Hof.

Soeben erschienen:

Henriette Prinzessin von Nassau
Weilburg und Erzherzog Kar! von
Oesterreich(der Löwe von Aspern)

von Dr. F. Seibert  mit Illustrationen.

- Preis 3 M . r-

Zu haben in

verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad S&M

L. J. Kirchbergers Buchhandlung.

Kgl. Kurtheater Bad Ems
Direktion: Hermann Stelngoetter.

Montag , den 19 . Jnni 1916
3 . Oesamt -fiastspi «)

von Mitgliedern des Neuen Theaters Frau}

Neuheit ! Stürm ! <ty ]lL Ne
Lustspiel in 3 Akten von Grünbaum u. o.

Kassenöffnung 7^ 2Uhr. Anf. 8 Uhr . Ende geger,11

Danksagung.
Alls« denen, welche bei der Beerds

unserer lieben Vaters und Großvaters, de»
Friedrich Deutesfeld

teilnahmen, herzlichen Dank. „
«ad EmS. den 19. Juni 1916. "

Die trauernden Hinterbliebenen.

Grntestricke
große Posten, in Friedensware auf Lager.

Jacob Landau, Na
Achtung *! Sofort liefe?

Eine Million
Zigaretten soll vor der kommenden Steuer noch
werden, so lange Vorrat , das Taustni von 7,8h
bis zu den feinsten Marken, mit Gold«, Kork- g,

Mundstück, alles nur erstklassige, feine, frischeI
Große Auswahl feiner abgelagerter Zigarren

von 65 M . an dis zu den feinsten Mach,,
Beste Kaufgelegenheit für jedermann.

Versand überall hm.

Job . Backhaus Colt»!
ISflT Nur Löhrstraße 89 - Wz
im Laden gegenüber der Herz.Jrsukirchz.

Fernsprecher  559.
Haltestelle der Straßenbahn nach allen  Richtungen.

*

LJ.Kirchbergers Buehitandliu
Römerstr . 4 BAD EMS NassauerHoi|

Soeben erschienen:

Der Weltkrieg
in der Karikatur,

Prachtband mit 333 Illastrationen

Beilagen
=Preis M. 22 .50 . —

Vorrätig in

und 411

1.1. Kirchbergers Buchhandlung

Kinderkleider
weiss und farbig in allen Grössen und Preislagen

M . Cfoldschmidt , Ufassii

Deutscher Schärerhuvd,
sehr gelehrig, Umstünde halber
billig abzugeben. [9fc31

Köhler Nieder« .
Junges , sauberes

Mädchen
für sofort gesucht. Alter 15 bis
17 Jahre . [9637
Konditorei KnopS , Bad EmS.

Mädchen
für Haus«u. Küchenarbeit gesucht.

E. Kling , Römerstroßc 17.
Bad EmS. 19633

Mansardenzimmer
zu vermieten. [9634

Lndwtgstr . S , Bad EmS.

Großes Zimmer
zu vermieten. [9635

Friedrichstr II , Bad Ems.
Unserem lieben August

zu seinem Geburtstage die
herzl. Glückwünsche mit
dem Ruse: [8830

Der August soll leben»
Sein Jann 'chen daneben,
Seine Pfeife dabei,
Hoch leben sie alle drei!

Nur solche Anzeige«, dir
um 8 Uhr vormittag-
i« «usere« Hände» find,
können au diesem Tage Auf»
«ahme finde«.
GeschLftsstMe der Zeitung.

8ttNerm38e !iii s
an nevon S,S0 M.

troffen bei
A. Zorn , BadU

Fernruf 296.

Attd - i» \
und Gold kaust
I . Bernstein <fe Löh««,

Eisenbahn-Fahrf!

>öW;
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vom 1. Mai 1916.
Bad Ems (Abfahrt)

а. Nach Niederlahnsti
lahnstein).

T 6,1?, 7,51, 8,21, T 10,83,
2,12, 3,28, T 5,23, 8,ST“
11,33.

b. Nach Nassau.
б,25, 9,03, 11,31, l,0",
(bis Na sau), T 2,57, T4,31,
17,08. T 8,05, 9,26, 10,21!
Bad Ems (Lindenbach)
а. Nach Niederlahnstei«

lahnstein).
T 6,17, 7,56, 1,20, 2,17,
T 5,28 8,25, 11,38.

b. Nach Nassau (Da
б,18, 8,66, 12,54, T 24
T7,03, T 8,CO, 9,17, TW1
bis Bad Ems).
* Ueber Oberlabnetein . tz.

deutet Schnellzug (ZuBCl
T = Triebwagen
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